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Interview mit Johannes de Ciutiis.

BMW Motorrad (Schweiz) hat Johannes de Ciutiis am 25. August 2010 bei seinem Händler Moto Blaser getroffen. Der schweizerisch-italienische Doppelbürger ist passionierter Offroadfahrer und hat in der Vergangenheit schon an verschiedensten Motocross- und Enduro-Wettbewerben teilgenommen. 
Hallo Johannes. Wie kommst du überhaupt zum Motorradfahren?
Ich hatte schon immer eine gewisse Zuneigung zu allem was mit Rädern zu tun hat. Es begann mit grosser Begeisterung für Züge, dann Fahrräder, Mopeds und schliesslich Motorräder. Bei Letzteren bin ich dann hängengeblieben. Meine ersten Fahrerfahrungen sammelte ich dabei in Italien mit 125er Maschinen. Das Erlebnis packte mich und ich nahm fortan vor allem in meinen jüngeren Jahren dann auch an Strassenrennen und Motocross- oder Enduro-Wettbewerben teil. 
Du bist also ein echter Motorradveteran. Welche deiner bisherigen Motorraderlebnisse haben denn den bleibendsten Eindruck hinterlassen? 
Die Frage habe ich erwartet: Ich war schon überall in Europa. Mit meinem jetzigen Motorrad habe ich seit 2006 mittlerweile fast 70‘000 Km gefahren. Die eindrücklichsten Erlebnisse hatten wir wohl Ende 2009 bzw. anfangs 2010 als ich und meine Frau einen Monat durch Afrika tourten. Und zwar machten wir eine „Transafrika“-Tour mit Zelt und allem was dazu gehört. Das war eine hart organisierte Tour und ging querbeet von Tansania bis Namibia. Und das mit meiner eigenen Maschine! Es war von Anfang an ein Ziel von mir, dass ich nicht mit einem Mietmotorrad etwas erlebe, sondern mit meinem eigenen. Wir haben viele Menschen kennen gelernt und viele Tiere in freier Wildbahn gesehen. Und wir haben festgestellt, dass uns die BMW trotz Hightech nach 10‘000 Kilometern ohne grössere Pannen ans Ziel gebracht hat. Also Hut ab vor diesem Motorrad.
Weiter zur GS Challenge. Wieso hast du dich denn überhaupt entschlossen teilzunehmen?
Ich hatte bereits 2009 an der GS Challenge Germany teilgenommen. Obwohl ich nur per Zufall davon gehört hatte, war es eine tolle Gelegenheit endlich mal wieder ins Gelände zu gehen. Ich hatte mich zu dem Zeitpunkt auch nicht gross darüber informiert um was es geht, sondern entschied mich einfach mal spontan mitzumachen. Mein Fazit dieser ersten GS Challenge war dann durchwegs positiv: Die Stimmung war hervorragend und es ging nicht nur um Geländefahrten, sondern auch ganz andere Prüfungen als erwartet. Darüber hinaus hat mich die allgegenwärtige Kollegialität vor Ort beeindruckt und ich konnte endlich einmal allen zeigen, dass auch ein kleiner Mann so ein dickes Motorrad im Gelände bewegen kann. 
Wie war die Stimmung unter den Fahrern?
Also bei „nordischen Ländern“ – ich muss hier kurz erwähnen, dass ich italienisch-schweizerischer Doppelbürger bin – habe ich normalerweise immer den Eindruck, dass alle etwas verschlossen sind. Aber bei der GS Challenge schienen nun alle wie verwandelt. Man konnte einfach an die Leute herantreten, sie ansprechen und kam sofort gut miteinander aus. Alle sind offen und freundlich eingestellt, so wie man es sich eigentlich für die ganze Welt wünschen würde. Es entsteht wirklich der Eindruck, dass alle Teilnehmer der Veranstaltung gute Menschen sind. 
Was war für dich die härteste von all den Prüfungen an der GS Challenge?
Also die Prüfungen, bei denen ich am meisten von mir enttäuscht war, waren die Theorieprüfung und die theoretische Fahrprüfung. Die habe ich beide nicht bestanden. Gleich wie sehr viele andere Deutsche und Schweizer Kollegen übrigens auch. Und da bin ich schon ein bisschen enttäuscht, weil ich eigentlich überzeugt war, dass ich das „mit Links“ mache. Ich kenne ja alle Verkehrsregeln und -signale. Aber wir hatten bei der Beantwortung der Fragen erheblichen Zeitdruck und auch die Fragebögen waren anders, als wir sie von unseren Theoriestunden in der Schweiz kannten. 
Wenn du jetzt aus etwas Entfernung zurückblickst auf die GS Challenge, was ist dir generell am meisten geblieben von dem Event?
Zuerst einmal sicher die Hilfsbereitschaft und Kollegialität untereinander. Seien es Deutsche, Schweizer, Tschechen oder auch andere Nationalitäten: Wir waren alle wie eine grosse Familie.
Daneben war es aber auch die hervorragende Organisation des Events, die mir unheimlich imponiert hat. 
Im Hinblick auf die GS Trophy: Was erwartest du von der Woche in Südafrika?
Ich denke, wenn ich mir jetzt zu viele Gedanken über die GS Trophy mache, dann werde ich vielleicht enttäuscht. Deswegen lasse ich jetzt das ganze einfach einmal auf mich zukommen. Auf jeden Fall erwarte ich aber, dass die Leute auch wieder so offen und kollegial sind wie schon an der GS Challenge. Das ganze ist ja kein Spitzenrennen, was ich für einen riesigen Vorteil halte. So hat man zwar die Verpflichtung die Schweiz zu vertreten, aber es steht dennoch das Erlebnis selbst im Zentrum. 
Wie wirst du dich auf die GS Trophy vorbereiten?
Nun, ich habe mir vorgenommen Minimum zwei bis drei Kilo abzunehmen. Da bin ich jetzt dran, obwohl ich immer wieder Ausreden finde. Das ist halt mein Charakter. Ansonsten will ich mir bezüglich Vorbereitungen keine grossen Gedanken machen. Ich will ja nicht unbedingt Erster werden. Im Zentrum steht also wirklich meine persönliche Fitness. So wird mir nämlich auch der ganze Event mehr Spass machen. Wenn man ständig müde ist, dann ist auch das Risiko und die Sturzgefahr viel grösser und dann leidet letztlich auch der Spass an der Veranstaltung darunter. 
Johannes, danke vielmal für das Interview. Auch das BMW Motorrad Schweiz Team wünscht dir weiterhin viel Erfolg und vor allem natürlich viel Spass an der GS Trophy. 
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Die BMW Group

Die BMW Group ist mit ihren drei Marken BMW, MINI und Rolls-Royce einer der weltweit erfolgreichsten Premium-Hersteller von Automobilen und Motorrädern. Als internationaler Konzern betreibt das Unternehmen 24 Produktionsstätten in 13 Ländern sowie ein globales Vertriebsnetzwerk mit Vertretungen in über 140 Ländern.

Im Geschäftsjahr 2009 erzielte die BMW Group einen weltweiten Absatz von rund 1,29 Millionen Automobilen und über 87.000 Motorrädern. Das Ergebnis vor Steuern belief sich 2009 auf 413 Mio. Euro, der Umsatz auf 50,68 Milliarden Euro. Zum 31. Dezember 2009 beschäftigte das Unternehmen weltweit rund 96.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Seit jeher sind langfristiges Denken und verantwortungsvolles Handeln die Grundlage des wirtschaftlichen Erfolges der BMW Group. Das Unternehmen hat ökologische und soziale Nachhaltigkeit entlang der gesamten Wertschöpfungskette, umfassende Produktverantwortung sowie ein klares Bekenntnis zur Schonung von Ressourcen fest in seiner Strategie verankert. Entsprechend ist die BMW Group seit fünf Jahren Branchenführer in den Dow Jones Sustainability Indexes.
